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Unsere Zeitung bestellen!
Politische Iahresüberstcht.

i . ,
Dos Jnhr 1921 wird in der deutschen Geschichte als ein

Schweres und trübes , als ein Jahr äußerer und innerer
Sorgen und Nöte fortiebcn . Tie Wirkungen des Frie-
rensvertrags von Versailles machten sich von Monat zu
Monat in steigendem Maße bemerkbar. Selbst der un¬
politisch Eingestellte und der einfachste Mann aus dem
Volk spürte den Niedergang und die zunehmende Ver-
rrinung im Wachsen der Teuerung und im Anziehen der
Steuerschraube.

Am 31 . Januar 1921 traf das EntschädignngS-
» iktat der Entente in Berlin ein. Seine formelle Er¬
ledigung beanspruchte bis Mitte Mai . Am 1 . Februar
Erklärte der Reichsminister des Aeußern Tr . SimonS
im Reichstag die Pariser Vorschläge für Deutschland
rls unannehmbar . Am 13. Februar eröfsnete Tr . Si¬
mons mit einer Rede in Stuttgart seinen Feldzug
gegen die französisch -englischen Forderungen , am 28.
traf er mit der deutschen Abordnung in London ein, um
über die Entschädignngsleistungen Deutschlands zu ver- !
handeln . Am 2 . März wurde der deutschen Abordnung !
ein Ultimatum überreicht. Am 5 . März erklärte !
Reichskanzler Fehrenbach im^Reichstag , daß Tr . Si¬
mons in London seine Unterschrist unter keine Forderung
setzen werde, die das deutsche Volk nicht anerkennen könne.
Am 7. reiste Simons zurück, die Konferenz wurde abge¬
brochen, die Entente marschierte am Rhein und besetzte
am 8 . März Düsseldorf , Duisburg und Ruhr¬
ort, am 9 . wird die Beschlagnahme der Rhein-

ölle verhängt. Tie sog . Schadensrechnung der
ntente bezifferte sich auf 180 Milliarden Gokdmark.

Der amerikanische Präsident Har ding lehnte am 22.
April das von Deutschland erbetene Schiedsrichteramt
in der Entschädigungsjrage ab, Frankreich und England
auch das von Deutschland gemachte Angebot mit 50 Mil¬
liarden Göldmark (Gegenwartswert ) bzw . 200 Milliar¬
den Jahreszahlungen . Am 5 . Mai stellte die Entente
daS neue Ultimatum über die Annahme ihrer For¬
derungen . Das Reichskabinett Fehrenbach trat zurück.
Am 10. Mai wurde der bisherige Reichsfinanzminister
Wirth zum Reichskanzler ernannt , tags darauf
morgens V» 1 Uhr nahm der Reichstag mit
221 gegen 175 Stimmen das Ultimatum
an . Damit war das bedeutungsvollste und folgen¬
schwerste Abkommen, trotz aller Vorbehalte und Proteste
von deutscher Seite ^ aeschlosfeu.

Tie letzten drei Monate des Jahrs wurden in Aus¬
wirkung des Ultimatums wiederum von der Entschädi-
aungsfrage beherrscht. Es hat sich herausgeftellt , daß
Deutschland, oluvohl es seine eingegangenen Verpflichtun¬
gen für 1921 unter größten Schwierigkeiten erfüllte , nicht
in der Page ist , für 1922 auch nur einen
Teil der im Ulttmatum angenoinmenen La-
pen zu tragen, zumal auch das zwischen dem Reichs¬
minister Rathenau und dem französischen Wiederauf¬
bauminister Loucheur in Wiesbaden geschlossene
Abkommen über deutsche Sachleistungen unserer
Wirtschaft die s chwerstcn Verpflichtungen aufbürdet . Am
15 . Dezember erklärte Reichskanzler Wirth , daß Deutsch¬
land die Januar - un ) Februar -Rate mit 8>X1 Millionen
Goldmark nicht leisten könne und suchte bei den Geg¬
nern um Zahlungsaufschub nach . Schon am 17.
Dez. erfolgte die Ablehnung des deutschen Stun-
duugsgesuchs durch die Wiederherstelluugsiommission . Eine
Entscheidung über die Jahreszahlungen von 1922 und
über die ganze Entschädigungspjlicht wird in der ersten
Woche des neuen Jahrs auf einer Konferenz der feind¬
lichen Staatsmänner in Cannes getroffen. Eine we¬
sentliche Entlastung Deutschlands wird sic nicht bringen.

Die außenpolitische Lage war ferner beherrscht von der
oberschlesischen Frage . Nach vorausgegangenen
blutigen , schweren Erschütterungen Oberfchlesrens durch
die Poleneinfälle brachte die Abstimmung am 20 . März
einen deutschen Sieg: 61 Prozent der oberschle¬
sischen Bevölkening stimmten für Deutschland und 39
Prozent für Polen . Der Oberste Rat als das Voll¬
zugsorgan des Feindbunds verwies die Entscheidung über

biS Landzuteilung an den Bölkerbundsrat in Venp,
der am 12. Oktober zu Ungun st en Deutschlands
entschied, was uns im Lauf des neuen Jahrs den Verlust
des Industriegebiets und des Kohlenbeckens von Oberfchle-
sicn bringen muß . Tie Greueltaten der Polen brachten
für vas unglückliche Land einen Krieg im ' leinen, bis
der deutsche Selbstschutz dem Gebot des indbunds wei¬
chen mußte . Die Polen betreiben nunmehr die Polenisie-
rung Oberschlesiens ungestört . Wenig will es besagen,
daß der Friedensvertrag Deutschlands mit
Amerika zustande kam und am 19. Oktober cn . ch im
amerikanischen Senat bestätigt wurde, noch weniger, daß
der Feindbund endlich am 30 . September die wirt¬
schaftlichen „ Sanktionen " aufgehoben hat . Reben de»
äußeren Druck der Feinde her ging die lseberwachung
der zahllosen Kommissionen der Entente innerhalb Deutsche
lands , die sich auf die Entwaffnung , die Zerstörung
des deutschen Kriegsmaterials, der deutsch«
Festungen (3 . Juli Auslieferung des letzten Zeppelin-
Luftschiffs) bezog . Dazu kam, daß die feindlichen Ab»
sichten auf Vernichtung der deutschen Wirt^
schüft , aus Loslösung des Rheinlands von
Weich immer deutlicher in Erscheinung traten.

E Auf dem Weg zum neuen
Zahlungsplan.

Besprechungen der Sachverständige « in Pari «,
Am 30 . Dezember beginnt in Paris eine Bespre¬

chung von Sachverständigen aus Handel,
Industrie und ver Banken von Frankreich und
England . Wie der Pariser „Matin " schreibt, ist der
Zweck , eine Bereinigung von Geschäftsleuten zur Wiv-
» erausrichtung des Handels in Rußland zu
bilden, und zwar ist diese Vereinigung als reines Prr-
» atunternehmen gedacht , das mit der internatio¬
nalen Konferenz zur Gesundung der Wechselkurse , die an¬
fangs Februar , vermutlich in Genf, stattfinoen soll , nichts
pl tun hat . Da nun Dr . Rathenau am 28 . De¬
zember nach Paris abgereist ist, so ist es nicht unwahr-
»cheinlich, daß diese Reise nicht nur mit den am 29.
Dezember beginnenden Verhandlungen zwischen der Wie-
xrherstellungskommission und der deutschen Kriegslasten¬
kommission in Zusammenhang steht, sondern daß Rathe-
aau auch mit den Sachverständigen der Berbandsstaaten
Kühlung nehmen wird . Ob auch Vertreter Rußlands
prgegen sein werden, ist noch nicht bekannt, jedenfalls aber
w , reu solche zur Genfer Konferenz zugezogen. Daß in
)er Sachverständigenbesprechung auch die deutsche Kriegs-
mtschävigung eingehend behandelt wird, ist selbstverständ¬
lich.

Der Pariser „ Temps " bemüht sich, den Verhandlungen
eine gewisse Richtung zu geben. So sagt er , die Be¬
sprechungen der englischen und französischen Handels¬
leute , Industrielle und B ankiers hätten bereits
Beachtung in Brüssel und Rom gefunden. Diese Verhand¬
lungen bedeuteten einen Fortschritt , der heilsam sein
könne ; die Entschädigungsaufgabe solle soweit wie mög¬
lich von der technischen Seite aus und von dazu berufenen
Persönlichkeiten unter Ausschluß der politischen Streitig¬
keiten gelöst werden. Um nun diesen Sachverständigen
einen kleinen Begriff von der Lage in Deutschland zu
geben , erwähnt das Blatt eine Arbeitslosenstatistik, die
ver Berlin « „Vorwärts " dies« Tage veröffentlichte, und
eine Lohnstatistik, die die „ Rote Fahne " brachte, und
jagt, wenn man diese Löhne in Sterling , Schweiz«
Kranken und Dollars umrechne, komme man zu der
Ueberzeugung, daß die deutschen Arbeit« den auslän¬
dischen Industrien eine beträchtliche Konkurrenz machten.
Die Verbündeten hätten also ein Deutschland vor sich , das
man wirtschaftlich wieder erheben müsse , ab« auch ein
Deutschland, das überproduziere, jede Konkurrenz schlage
und zugleich auf dem Handelsgebiet und in sein« Aus¬
fuhr ein ungeheurer Gläubiger, aber in der
Wicderhcrstellungssrage ein zahlungsunfähiger
Schuldner scr . Diese Frage werde in Cannes gestellt
werden, und durch sie werde nicht nur die Aufgabe der
Wiedererhcbimg Deutschlands aufaerollt , sondern man
müsse auch suchen, wie man den sinnlosen Widerspruch
zwischen der starken Täugkeit Deutschlands und sein«
m :g blichen Zahlungsunfähig ' it beseitigen könne. Dies«
Widerspruch wird nach Ansicht des „Temps " erst an dem
Tag ein Ende n>hmen, an dem di« Verbündeten geschickt«

und stärker seien als die , die aus ihrer SchwächeMüys»
ziehen. Um das zu erreichen, müsse man erst die Ein¬
heitsfront der Verbündeten Herstellen.

Wenn dn „Temps " mit der Sachkenntnis d« Fach¬
leute dem angeblichen Widerspruch nachgehen würd^
würde er leicht finden, daß eine Lösung gar nicht schwierig
ist, vorausgesetzt, daß man nur die wahre Lage in Deutsch¬
land « kennen will und sich nicht nur theoretisch mit Zif-
fern beschäftigt, die nichts und alles beweisen , je nach
dem , was man beweisen will.

Die Umsatzsteuer.
Wie bekannt , berät d r Reichstag über einen Nach¬

trag zum Umsatzsteuergesetz . Die Berk: adlungen kön¬
nen voraussichtlich erst im Lauf des Januar zum Ab¬
schluß gebracht werden . D« elfte Ausschuß des eichs-
tags hat in erster Lesung dem Vorschlag der gie-
rung , die erhöhte Umsatzsteuer mit Wirkung . 1.
Januar 1922 in Kraft treten zu lassen , z .geguumt.
Hinsichtlich des Steuersatzes steht noch nicht fest , ob
er auf 2 Prozent , wie d« Ausschuß des Reichstags
in erster Lesung beschlossen hat , oder 2 . Prozent , wiq
die Reichsregierung vorgeschlagen har , erhöht wird.
Sollte das Gesetz am I . Janua . 1922 in Kraft treten»
so wird von diesem Zeitpunkt ab auch die Ausfuhr
der Umsatzsteuer unterworfen sein , gleichgültig , ob die
Gegenstände unmittelbar ins Ausland oder an einen
Äusfuhrhändler geliefert werden . Nur d .Wenigen Lie¬
ferungen , die der Äusfuhrhändler seinerseits ohne vor¬
herige Be- oder Verarbeitung ins Ausland vornimmt,
sind unter bestimmten Forw Vorschriften von der Um¬
satzsteuer befreit . Eine Befreiung von der Umsatz-
steuerpslicht der Ausfuhr wird ferner zu " irrer noch
zu bestimmenden Frist gewährt , wenn der Lieferant
nachweist, daß der Vertrag über die Lieferung in das
Ausland vor dem 1 . Januar 1922 mit fester Preis¬
vereinbarung abgeschlossen ist. Weiterhin werden dann
vom 1 . Januar 1922 ab die ersten Umsätze nach der

notwendiger Rohstoffe und Halbfabrikate erster Ord¬
nung , z . B . Kupfer , Zinn , mineralische und pflanz¬
liche Oele und Fette , textile Spinnstoffe und Garne
und anderes.

. -— M

Neues vom Tage.
Der Eisenbahnerstreik im Rheinland.

Elberfeld , 29 . Dez . Die streikenden Eisenbahn « ha¬
ben erklärt , den Streik mit aller Schärfe durchzu¬
führen . Nur die Transporte der Verbandskommissron
werden ausgeführt . ^

Ter ganze Personen - und Güterverkehr ruht seit
Mittwoch mittag vollständig . Die Züge werden rn den
Vororten von Elberfeld von den Streikenden abg^
fangen und nicht weitergelassen . Die Schutzpolizei rst
zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten . Der
Direktionspräsident « ließ eine Bekanntmachung , die
Arbeitseinstellung sei als wilder Streik mit allen Mit¬
teln zu bekämpfen ; er erwarte , daß die Beamten im
Verein mit den arbeitswilligen Arbeitern alles auf¬
bieten werden , um die Störungen zu besertigen . die
namentlich für die Kohlenbeförderung gefährlich wer¬
den könnten-

Erhattnng »er „Deutschen Werke" ?
Paris . 29 . Dez . Die Botschafter -Konferenz beschäf¬

tigte sich gestern mit der Frage der Deutschen
Werke. Es verlautet , daß der Verband nicht auf der
Niederlegung der Deutschen Werke bestehen , sondern
dem Vorschlag des Generals Rollet entsprechend den
Umbau der Werke genehmigen wolle.

Allgemeine Konferenz über Wirtschaftsfrage «.
London , 29 . Dez . Den englischen Vorschlag , der

Konferenz über die Kriegsentschädigung eine Wirt-
schaftskvnferenz folgen zu lassen , zu der Deutschland
und Rußland eingeladen werden sollen , betrachten die
Blätter als den Wunsch, eine allgemeine Konferenz
über Wirtschaftsfragen herbeizuführen.

Frankreich beharrt auf seiner Klottenfordernng.
verteidignngsmatzregek « Englands.

Washington , 29 . Dez . Havas zufolge hat der fran¬
zösische Vertreter Sarraut in der Marinekommission
der Abrüstungskonferenz die endgültige Erklärung ab¬
gegeben . Frankreich Werve eine geringere Zubemessung
als 330000 Tonnen für Htlfsschiffe der Kriegsmarine
und 90 000 Tonnen für Tauchboote nicht annehmen.
Tie englischen und japanischen Vertreter erklärten dar¬
auf , daß sie ihre Stellung zur Frage d« Htlfsschiffe
sich Vorbehalten müssen . Der amerikanische Staats¬
sekretär Hughes sprach sein Bedauern aus . daß



Nranrreich bezüglich der Hilfsschiffe und Tauchvoore
keine Opfer zu bringen sich entschließen könne . Bal¬
so ur (Englands nannte den französischen Flottenplan
eine Bedrohung Englands, das nun genötigt
sei . eine Verteidigungs st reitmacht gegen diese
Tauchbootflotte in der unmittelbaren Nähe fernes Ge-
biets zu bauen . , . ^ ^ .

Auf der Konferenz wurde von einrgen Vertretern
angeregt , die Konferenz möge Erklärungen über den
Gebrauch der neuen Kriegswerkzeuge ab-
geben und ein Kriegsgesetzbuch aufstellen.

Spannung zwischen Italien «nd Südslawie «.
Triest . 29 . Dez . In der dalmatinischen Hafenstadt

Eebenicv kam es zwischen der Bevölkerung und
den Matrosen eines elngelaufenen italienischen Kriegs¬
schiffs zu Streitigkeiten . Die Italiener gaben Feuer
»nd töteten 2 Personen , mehrere andere wurden der-
wundet . Die Bevölkerung wurde aufs äußerste er¬
regt . Italien hat nun mehrere Kriegsschiffe nach Se-
benico und Spalato abgesandt und der italienische Ge-
sandte hat in Belgrad Einspruch erhoben . Der Mi-
ntsterrat in Belgrad beschloß , die Vorfälle untersuchen
»« lassen.

Aus Stadl und Land.
ZMenrtek», so. Dezemb« 1»»1.

— Tie neuen Elsenbahnfahrpreise . Vom 1 . Februar
a . Z . an werden bekanntlich die jetzt bestehenden Eisen¬
bahnfahrpreise um 75 Prozent erhöht . Man kann sich
von den künftigen Fahrpreisen ungefähr ein Bild ma¬
chen durch nachstehende Angaben . Vom 1 . Februar an
wird für die vier Wagenklafseu eine Fahrkarte von
Berlin kosten nach : Stuttgart (622 Klm .) 870,483,
293 . 195 Mark , Karlsruhe (684 Klm .) 914, 508,
307 . 203 Mark , Augsburg (614 Klm .) 819 , 455, 273,
182 Mark , Basel (887 Km .) 1182 , 658 , 394, 265
Mark . Schnellzugszuschlagkarten kosten in der ersten
Zone (bis 75 Km .) für 1 . und 2 . Klasse 15 . für die
3. Klasse 8 Mark , 2 . Zone (bis 150 Klm .) 30 bzw 15
Mark , 3 . Zone (mehr als 150 Klm .) 45 bzw . 23 Mark.
Die Erhöhung beträgt gegenüber den Fahrpreisen bis
1919 in der 1 . Klasse etwa das 17fache, in den übri¬
gen Klassen etwa das 15fache.

— Erhöhte Gebühr . Für die Ermittlung der Todes¬
ursache bei den an Maul - und Klauenseuche gefallenen,
noch nicht 6 Wochen alten Kälbern und noch nicht 5
Monate alten Schweinen wird in Württemberg die
Belohnung von 4 auf 10 Mk . für ein Kalb oder
Schwein , neben Ersatz der Reisekosten erhöht.

— Postkurse . Tie Einzahlungskurse für Postanwei¬
sungen betragen jetzt für ein Pfund nach England 807
Mk . , für je 100 der fremden Währung nach Argen¬
tinien 15 913. Belgien 1625, Dänemark 4019 , Deutsch¬
österreich 8 , Frankreich 1697 , Griechenland 912 , Is¬
land 4019 , Japan 9286 , Luxemburg 1697 , Mexiko
19 215 , Niederlande 7628 , Norwegen 3017 , Schweden
4801 , Schweiz 3738 . Spanien 2846 , Tschechoslowakei
244 und Ungarn 29 Mark.

— Postauswciskarte «. Vom 1 . Januar 1922 werden
Postausweiskarten mit zweijähriger Gültigkeitsdauer
ausgegeben , die nicht nur im Inland , sondern auch für
die meisten Auslandsstaaten Gültigkeit haben.

— Kürz ««- der Bezüge vo« Kriegsbeschädigten «sw.
Bekanntlich hat das Reich eine Milliarde Mark zur
Verfügung gestellt , um die Notlage der Kriegsbeschädig¬
ten . Kriegshinterbliebenen und Altrentner , die keiner
Arbeit nachgehen können , zu erleichtern . Wegen sei¬
ner großen finanziellen Not ist das Reich nun gezwun¬
gen . die Hilfsmaßnahmen monatlicher Zuschüsse auf
diejenigen Kriegsopfer zu beschränken, die nicht im Er¬
werbsleben stehen und die deshalb unter den schwierig¬
sten Verhältnissen leben . Die Teurungszuschüsse von
monatlich 30 Mk. bzw. 25 Mk. welche erwerbstätige
Kriegsbeschädigte und Kriegswitwen seit dem 14 . Aug.
biogen haben , fallen daher vom 1. Jan . 1922 ab weg.

ELHaife « , > » . Dez Noch, durch de« Krieg und sei» « j
Folgen bedingter 7 jähriger Pause hielt terLiederkranz
seine erste Weihnachitseler ab . Der Verein wurde im vo >t- !
gen Jahr auS d n beiden Resten der vor dem Kriege be¬
stehenden singenden Vereine » Gesangverein Ebbausen * und
» Sängerbund * neu gegründet. Unter der Leitung von
Hauptlehrer Böh inger nahm er einen raschen Ausschwung
und umfaßt er heute bei SO aktiven Sängern . Die gesang¬
lichen Darbietungen waren gut und wurden die Zuhörer in
ihren Eiwartungen vollauf befriedigt. Während der erste
Teil des Programms mehr heiteren Cbmakter trug, wurden
die Anwesenden im zweiien Teil hin geführt zur Krippe in
Bethlehem . In einem kurz n Theaterstück wurde gezeigt,
wie man auch in der ärmsten Hütte ein richtiges » Weih¬
nacht* feiern kann , wenn die Bewohner nur die heute so
seltene Genügsamkeit und Zufriedenheit beseelt mrd wie Güte
und Treue belohnt werden. Die Darsteller taten ihr Bestes.
Sie zeigten, daß sie ihrer ziemlich schweren Aufgabe ge¬
wachsen waren . Viel Spaß bereitete der am Schluß ausge¬
tretene Knecht Ruppreckt, als er seine Gaben au » teilte und
hiebei keines vergaß . Auch die Darsteller deS » Vetter aus
Amerika* ernteten reichen Beifall , den sie verdient hatten.
Einer wie der andere suchte das Stück lebenswahr zu ge¬
stalten, sodaß die Lachmuike' n kaum zur Ruhe kamen . Im
, Schieberpech * wurde den Zuschauern der gan «e Jammer
des deutschen Volkes vor Augen g«führt und ihnen gezeigt,
wo der Grund des Jammers zu suchen ist ; in der Gier
nach dem Geld . Mit Genugtuung wurde allerdings auch
die Wahrheit des Sprichworts ausgenommen : Wie gewon¬
nen, so zerronnen. Den Darstellern wurde reichlich der
Dank gezollt, der ihnen grbüh 1e . Den Nagel auf den
Kops trafen auch der Solist des „ fidelen Bauern *

, sowie
derjenige des » gewissenhaften Maurers *

, Wengerts » Abend-
zaubersavg * schloß die erhebende Feier . Möge daS gute
Gelingen dieser ersten öffentlichen Veranstaltung ein Leitstern
sein für die kommende Zeit und möge in dem Verein zu
allen Zeiten solch srisckes Leben pulsieren, wir es in der
Weihnachttfeier zum Ausdruck kam , dann wird er auch
weiterhin wachsen, blühen und gedechen!

Stuttgart , 29 . Dez . (Von der Technisiert
Hochschule .) An der hiesigen Technischen Hochschule
befinden sich un laufenden Winterhalbjahr 2087 Studie¬
rende, darunter 34 weibliche . Im einzelnen studieren an
der Abteilung für Architektur 207 ( 112 Nichtwürttem-
berger), an der für Bauingenieurwesen 333 (59), Ma¬
schineningenieurwesen 1017 (312 ), Chemie 377 (94), all¬
gemeine Wissenschaften 153 (23 ) . Hierzu kommen 800
nicht eingeschriebene , zum Besuch von Vorlesungen er¬
mächtigte Personen , darunter 468 weibliche , io paß die
Gesamtzahl der Teilnehmer am Unterricht 2887 beträgt,
jetzt die Besten der höheren Schulen verlangen . z

Volkshochschule für Leibesübungen. Das
„N . T, " fordert zur Errichtung einer Volkshochschule für
Leibesübungen auf ähnlich der Humboldt -Hochschule in
Berlin . Ten Vereinen würde dadurch für ihre Jugend-
und Abteilungsleiter Gelegenheit zur Weiterbildung ge¬
geben. Als Lehrraum steht die Reithalle zur Verfügung.
Neben wissenschaftlicher Ausbildung müsse die praktische
Einführung in Unterrichtskursen erfolgen . Nur auf die¬
sem Wege könnten der Sport pnd die Leibesübungen
zu einer Volkssache werden.

Stuttgart , 29. Dez . (Lehrlinge im Verwal¬
tungsdienst . ) Im Ministerium des Innern fand
kürzlich unter dem Vorsitz von Regierungsrat Himmel
eine Besprechung mit den Organisationen der Orts¬
vorsteher und Verwaltungsaktuare statt über die Zahl der
Lehrlinge , die im kommenden Frühjahr in den Vorbe¬
reitungsdienst bei Schultheißenämtern und Verwaltungs¬
aktuaren zugelassen werden sollen. Wie im Vorjahr wurde

vre Aufnahmevo« 100 AnwärternbefürwöiW Mb VW
Beschränkung des Zuzugs durch das Ministerium deS
Innern im Februar ds . IS . gebilligt . Geklagt wurde
noch über die Qualität der Ausgeuommenen. Die Anfor¬
derungen an den mittleren Berwaltungsbeamten würden

Stuttgart , 29 . Dez. (Teuerungszuschläge sü,
körperschaftliche Gehilfen .) Durch eine Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern an die Körper¬
schaftsverwaltungen wird angeordnet , daß die körper¬
schaftlichen Gehilfen vom 1 . August bis 30 . September
ds . Js . zu ihren Grundvergütungen einen besonderen
Teuerungszuschlag von 10 Prozent des Anfangsgrund-
gehalts der Besoldungsgruppe VII zu erhalten haben . Vom
1 . Oktober an wurden die Teuerungsbezüge zusammen
mit den Körperschastsbeamten erst kürzlich neu geregelt.

Die Berpslegungstzelder in dpr Landes¬
hebammenschule werden vom 1 . Januar in 1. Klaff«
auf 40- 50 Mk . , in 2 . Klasse auf 25- 35 Mk. erhöht.
Bei ermäßigtem Kostenersatz beträgt das Verpflegungs-
gcld 10 —18 Mk . im Tag.

Wofür manche Lente Vas Gelb ausgeben . Auf der
Suche nach Geheimbrennereien ist das Reichswucher-
amt in Berlin auf eine Kognakfabrik gestoße« , die ein
Herr Kelban in der Schühenstraße eingerichtet hatte.
Mit Spiritus und chemischen Essenzen wurde in einem
geräumigen Kellerraum der „feinste französische Kog¬
nak" hergestellt und für 300 Mk. die Flasche verkauft.
Abnehmer waren in der Hauptsache Bars und Die¬
len , wo dann das Gläschen mit 18 Mk. ausgeschenkt
wurde . Aus einem Liter Essenz wurden fünf Liter
Kognak hergestellt . Um die Abnehmer zu täuschen,
wurden auch die Flaschen mit französischen Etiketts
beklebt . Das Geschäft ging glänzend , denn Kelban kam
aus seiner Wohnung immer nur im Automobil pvr-
gefahren . Ihm zur Seite stand ein Franzose , der die
Mischungen vornahm

Die Notlage der WohllSt^gkettsanftatten.
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " bringt über dir

Not der öffentlichen Wohltätigkcitsanstalten eine düster«
Schilderung : Unbemerkt von der breiten Oeffentlichkell
spielt sich heute in vielen Wohltätigkeitsanstalten , evan-
aclischen und katholischen , ein verzweifelter Kampf um»
Dasein ab. Infolge der fortschreitenden Teuerung und
Geldentwertung sind fast alle gemeinnützigen, auf di«
öffentliche Mildtätigkeit angewiesenen Anstalten , Kran¬
ken- und Fürsorgehäuser , Alters - und Krüppelanstalten in
bitterste Not geraten . Sehr bedenklich aber müssen jeden

f Menschenfreund insbesondere die Nachrichten stimmen,
die gelegentlich über den Gesundheitszustand der Schwo»

! Aern bekannt werden. Diese traurigen Zustände sind
^ vor allem auf Ueberarbeitung zurückzuführen (es gibi
f Krankenhäuser , in denen wöchentlich 3 — 4 Nachtwachen

auf jede Schwester entfallen , die außerdem die ganz«
Tagesarbeit mit verrichten muß ), dann aber auch auf die
Ernährungsschwierigkeitep der Kriegszeit und auch noch)
der Gegenwart . Unter der wirtschaftlichen Not leiden be¬
sonders unsere Privatem ulten, von denen kaum eine
einzige einen Ueberschuß erzielt . Nach der Statistik
gibt es im Deutschen Reich 1162 Privatkrankenhäuser , di«
zum größten Teil Eigentum von Kirchengememden und
religiösen Orden sind . Diese Anstalten sind fast ganz
auf sich selbst angewiesen, während die -staatlichen und
kommunalen Anstalten ihre Unterbilanz wenigstens ei¬
nigermaßen durch behördliche Zuschüsse ausglerchen kön¬
nen . Am ungünstigsten sind die Altersheime und Jnva-
lidenhäuser gestellt. Unter den Pfleglingen befinden sich
viele, die sich vor dem Krieg gegen eine einmalige Ab¬
findungssumme von 4000 — 10000 Mark eingekaust hat¬
ten ; es bedarf keines besonderen Rechenexemplars, daß
diese Summe während des Kriegs längst ausgezehrt M

Aampf um Liebe.
Roma« von Rudolf Zollinger.

(42 ) (Nachdruck verboten.)
) 10. Kapitel.

»Gehr geehrtes, gnädige » Fräulein I — Auf Grund
der Erklärungen , die mein Freund Holthausen mir im
Verlauf einer noch am gestrigen Abend stattgehabt» «
Unterredung abgegeben , darf ich wohl annehmen , daß er
gegen die von Ihrem Vater gewünscht« Reise nichts mehr
rinzuwenden haben wird. Ich benutze die Gelegenheit,
di« mir diese Mitteilung bietet, um mich Ihnen zu
empfehlen, da ich schon am heutigen Abend nach München
abzureisen beabsichtig«, und um « eine aufrichtigsten
Wünsche für das Befinden Ihre » Vater » zum Ausdrack
gn dringe« .

Mit vorzüglichster Hochachtung
, Ihr «rgedenster
8 Hrrmann Rodeck ."

Da« war der Wortlaut des Briefes , den der Maler in der
Früh « de« folgenden Tages durch einen Boten an Luisa
Magnus sandte . Es war ein Schreiben, das ihn mehrZeitund
Mühe gekostet hatte , als er sie sonst auf seine Korre¬
spondenzen zu verwenden pflegte. Der dritte Entwurf
erst, dessen Fassung « och um ein erhebliche» kürzer und
gemessener ausgefallen » ar, als die der beiden ersten»
hatte seine« Beifall gefunden , und als ^ r den Boten ab-
gefertigt hatte, fühlte er sich erleichtert» wie jemand, der
«ine schwere und widerwärtige Arbeit glücklich hinter sich
hat. Erleichtert, aber nicht erheitert. Seine Stimmung
« ar g, drückt und umdüsterl. Rur mit dem stärksten
« rtznergnüge« kannte er sich feine» gestrigen Gespräche»
» it Holthausen erinnern . Die pein ' - chen Eindrücke, di«
das Benehme « de, Freunde « in ihm hinterlaffen, hatten
Ach über Nacht eher gesteigert als abgeschwächt : aber
stärker und verdrießlicher noch als das Gefühl des Wider¬
willen » gegen die Handlungsweise eines anderen machte
Wh daneben eine andere Empfindung geltend — eine
Empfindung der Unzufriedenheit mit sich selbst, wie er sie
gleich intenftv bisher n»r in wenigen Situationen seine«

Leben« »erspürt hätte . Tr war sich ja keines eigent sichen

unrecht» bewußt , und er fragte sich vergebens , wie er
denn hätte ander » sprechen und handeln sollen ; aber der
dumpfe Gewissensdruck wollte darum doch nicht von ihm
weichen, und er sehnt« sich inbrünstig nach seiner Arbeit
zurück» die ihm ja noch immer die beste Helferin in allen
großen und kleinen Widerwärtigkeiten des Alltags ge¬
wesen war.

Rach dem Erwachen war er halb und halb ent¬
schlossen gewesen , sich einer nochmaligen Begegnung mit
Holthausen ebenso zu entziehen , wie er sich der gestern
verabredeten Wiederbegegnung mit Luisa Magnus ent¬
zog . Aber das in seinem innersten Wesen begründete
Widerstreben gegen alles , was nach Feigheit qussah,
ließ ihn rasch wieder anderen Sinnes werden. Auch ver¬
langte es ihn aufrichtig, Inge Holthausen noch einmal
zu sehen. Er haite sich zu diesem jungen Mädchen hin-
gezogen gefühlt , schon damals , als sie noch kaum dem
Lackfischalter entwachsen war. und als er fie nur ge¬
legentlich in Gesellschaft ihres Bruders getroffen hatte.
Ihr liebenswürdig natürliches » frische » Wesen, ihr«
Klugheit und ihre unverkennbare Herzensgüte hatten ihn
in hohem Maße gefesselt» und vielleicht war er gar nicht
sehr wett davon entfernt gewesen , sich ernstlich in sie zu
verlieben . Sie war damals die Schülerin «ine» bedeuten¬
den Gesanglehrers gewesen » und Gerhard hatte oft von
der ungewöhnlich schönen Stimm « seiner Schwester wie
von ihrer großen musikalischen Begabung gesprochen. Er
selber freilich hatte niemal » Gelegenheit gehabt , fi« singen
zu höre« , und d« bei seinem letzten Besuche von ihre»
Gesangsstudien mit keinem Worte mehr die Rede gewesen
war , so mußte er wohl annehmen , daß die Erwartungen
sich nicht erfüllt hätten , die damals aus ihr Talent gefetzt
worden waren.

Lebhafter als zuvor erinnerte sich Rodeck an die»
alles , während er in vorgerückter Vormittageftunde den
Weg «ach Doktor Holthausen » Wohnung «inschlug. Er
dachte an die fröhlichen Stunden , die er in Inge « Gesell¬
schaft verlebt hatte , «nd erst jetzt kam ihm di« Verände¬
rung zum Bewußtsein , die während dieser wenigen Jahr«
in ihrem Wesen vor sich gegangen « ar. Das heiter«
Raturkind von damals , da« immer t» harmloser
Lustigkeit überspendelte, war st« jedenfalls nicht mehr.
And auch di» Art, wie sie ihn begrüßt und behandelt
hatte, entsprach »igeuttich nur wenig dem kameradschast»
Ach hsrMche« BenhiMni». das eiiM zwWchvtz Vhvei» be¬

standen . Er nahm sich vor, sie heute jedenfalls ausmerr-
samer zu beobachten, als bei jenen« ersten Besuche, wo
seine Gedanken zu sehr mit anderen Dingen beschäftigt
gewesen waren » und er ertappte sich zuletzt sogar auf einer
gewissen Ungeduld , die ihn oeranlaßte , seinen Schritt zu
beschleunigen» und die ihn in seltsam erwartungsvoller
Stimmung die Glocke unter Doktor Holthausens Namens¬
schild in Bewegung fetzen ließ.

Wieder war es dos keine , schüchterne Dienstmädchen,
das ihm austat ; aber diesmal zögert « es nicht; den Be¬
sucher einzulassen.

»Der Herr Doktor ist auf Krankenvisite : aber da»
Fräulein ist daheim."

Rodeck hätte freilich solcher Bestätigung nicht bedurft
um zu wissen, daß Inge Holthausen daheim sei. Denn
aus einem der Nächstliegenden Zimmer tönte der Klang
einer Stimme auf den Gang hinaus , die unmöglich ein«
andere als di« ihrige sein konnte. Zu diskreter Klavier¬
begleitung sang sie ein Schumannsche» Lied, ei« Lied,
das Hermann Rodeck »st genug — auch von berühmten
Sängerinnen — gehört hatte, und dessen schwermütig«
Schönheit , dessen Empfindungswärm « und tiefe Innigkeit
sich ihm doch nie zuvor so ergreifend und entzückend
offenbart hatten . Als das Mädchen sich der Tür näherte,
offenbar in der Absicht; ihn anzumelden , griff er fast er¬
schrocken nach ihrem Arm.

. Um des Himmels willen . Sie dürfe« Fräulein Ing«
nicht stören l Den » sie ist es dach , di« da drinnev
fingt

jawohl — znm ersten Male fest langer Zeit . Da»
Fräulein musiziert jetzt sa selten . Und srüher tat pe e«
täglich mehrere Stunde « lang.

. Um so weniger darf sie jetzt unterbrochen » erben l*
flüsterte er behutsam. . E« ist doch wohl gestattet, hie«
»ranßeu den Zuhör » zu machen ?"

Statt de« Bejahnug öffnete dt« Kleine leise «ine de«
benachbarten Türen und bedeutete ihn mit einem Lachet«,
«inzutreten . Dann zog ste sich zurück, und Rodeck , dessen
Ohr di« süßen Klänge jetzt »ach »oller und reiner er¬
reichten, blieb andächtig lauschend inmitten des Gemache«
Petzen . Er hatte gehasst, daß dem erste» Ltede «och ei«
zweites salgea würde ; aber er sah fich W seinem Be-
bannm t« bi cher Gawoetnna netänjchü

Fortsetzung folgt.



Vermischtes.
Georg Schweinsurt, der bekannte deutsche Afrika-

forscher, feiert am 29 . Dezember seinen 85 . Geburts¬
tag . Es ist noch der einzige Ueberlebende von den gro-
Sen Forschern . 1863 landete er zum erstenmal auf
afrikanischem Boden. Sr hat im Lauf der Jahre (bis

^ 18891 das Niltal und die Wüstengebiete zwischen dem
Nil und dem Roten Meer durchforscht . Bis zum Aus-

i Auch des Kriegs kehrte er jedes Jahr in sein geliebtes
jKtltal zurück. Seinen Lebensabend verbringt er in
j Berlin.
i Georg von LangSdorsf st . Der Senior der Deutschen
§ Turnerschaft, Tr . Georg v . Langsdorfs, ist im Ak-
> ter von über 100 Jahren in Freiburg i . B . gestorben,
j Mit ihm ist zugleich der älteste Einwohner Freiburgs

dahtngegangen Langsdorfs hat als junger Student in
den Revolutionsjahren 1848/49 eine gewisse Rolle ge-

! ürielt und ist dann über den Rhein geflüchtet . Viele
Jahre verbrachte er in Amerika , kehrte später wieder
nach Freiburg zurück, wo er völlig zurückgezogen lebte.

Italienische Studenten in Deutschland . Wie die
„München -Augsburger Abendzeitung" meldet , befindet
sich gegenwärtig eine große Anzahl italienischer Uni«
versitätsstudenten in Bayern , die beabsichtigen , die Uni«
verst ^ sstädte Deutschlands zu besuchen und Fühlung
mir der deutschen Studentenschaft zu nehmen.

Ueverfastl. Der Sekretär der pfälzischen freien Bau¬
ernschaft , Karl Walter, wurde bei Altenglan bei
einer Geschäftsfahrt mit dem Rad von zwei Männern
überfallen . Als sich Walter zur Wehr setzte , gab einer
der Wegelagerer zwei Schüsse ab , wovon ihn einer
am Arm verletzte , der zweite den Hut durchdrang. Wal¬
ter wurde überwältigt und ihm die einkassierten Gel¬
der in Höhe von 70000 Mk. abgenommen.

verbrannt . In Herne (Wests.) geriet eine Stal¬
lung in Brand , wobei ein 13jähriger Knabe , der eine
Ziege zu retten versuchte , verbrannte . Ein anderer
Junge , der ihm zu Hilfe kommen wolue , blitzte eben¬
falls das Leben ein.

vrand . In Sidneh (Australien) hat ein Grotzfeuer
mehrere Packhäuser für Schafwolle in Asche gelegt . Ter
Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Pfund
Sterling und man rechne^ mit der Möglichkeit , datz der
Wolleverlust die Preise rrk beeinflussen werde.

Eeestürme . Auf der „ nterelbe und auf der Nord¬
see herrschen so schwere Stürme , datz die Dampfer
genötigt sind , in den Hamburger Hafen zurückzukehren.

TaS Gebet auf der Washingtoner Konferenz. Die
rmerikanischen Blätter erzählen von einem hübschen
Schkagwort des Führers der japanischen Delegation,
»es Prinzen Takugawa. Ein Zeitungskorrespondent
wagte ihn : „Sagen Sie , Prinz , kommt Ihnen das
Äevaren unserer amerikanischen Reporter nicht ein
venia seltsam vor ?" „In der Tat , ja"

, antwortete
der Japaner , „da wurde z . B . bei der Eröffnung der

, Konferenz ein Gebet gesprochen , das schon zum voraus
jein säuberlich gedruckt und an die Reporter abgegeben
worden war ; es erreichte Ihre Zeitungen schneller,als es den lieben Gott erreichte !"

Amerikanische Tasteukiopfcrei. Wohltätigkeit und Re¬
klame vereinten sich in einem Konzert, aus dem Frau
Musika bescheiden und beschämt davongeschlichen ist.
In Carnegie Hall in Neuyork konnte man, wie die
„Times" meldet , 15 bedeutende Pianisten , darunter
Harold Bauer , Percy , Grainger und W . Backhaus , zu
gleicher Zeit spielen hören. In diesem Konzert-, zum
Besten eines kranken Komponisten , spielten zwölf Pia¬
nisten die Beethoven-Variationen von Saint -Qaens und
Schumanns Karneval . Dann mutzte jeder eine Extra¬
walze abrollen , die durch das Los bestimmt wurde, und
zum Schluß wurde dreißighändtg Schumanns Davids-
oündlermarsch unter Leitung des Dirigenten Damrosch
ausgepaukt. Natürlich spielte jeder Pianist sein „Lieb-
Kngsinstrument" , so daß auch 15 Klavierfirmen auf
ihre Kosten kamen . Soviel Kunstverständnis auf ein¬
mal ist nur in Amerika anzutresfen.

Das Gold auf dem Meeresgrund.
^ Wie aus England berichtet wird , sind kürzlich aus de«
Wrack des Ueberseedampfers „Laurentic "

, der im Janual
Ü917 im irländischen Kanal auf eine Mine gelaufe»
»nd in die Luft geflogen war, 12 Kisten heraufgebraH
Worden, deren jede Goldbarren im Wert von 1200 Pfuni
Mterling enthielt . Die „Laurentic" hatte an Goldbarre,
Werte von 7 Millionen Pfund Sterling an Bord, dr
Unit 260 Personen in die Tiefe versanken. Bereits 191 l
!ind autz dem Schiffsrumpf für eine halbe Millicn
Wfund Harren herausgeholt worden . Die mit der Berguuc
beschäftigen Taucher erhalten von der Admiralität außer
einem festen Tageslohn von 2 Pfund Sterling 20 — 3L

Schilling für je 3 Stunden, die sie unter Wasser beschäf¬
tigt sind , sowie einen Anteil an den gehobenen Schätzen.
Gegenwärtig ist man daran, den Dampsxr „Merida",
deh 1918 auf der Höhe von Neuyork mit 2 oder 3 Mil¬
lionen Dollar in Silberbarren in der Tiefe verfang
zu heben, , In der Bai » an Big» (Spanien ) ruht noch
unmer auf dem Grund des Meeres ein Schatz im Wert
von 28 Millionen Pfund Sterling in Gold, Silber und
Juwelen ; auf der Höhe von Sewastopol liegt in der Tief«
da» Wrack des «Black Prinze" , der im Krimkrieg samt
den 600000 Pfund, die er an Bord hatte, durch Go-
schützfeuer in den Grund gebohrt wurde . Auf der Höhe
V- U Cornwall ist seinerzeit eine spanische Galionr mit 17
Millionen Dollar untergegangen . An der Küste von
UM versank der holländische Schoner „Brouwe Polder"
mit 500 MO Pfund Sterlmg und noch heute werden
am Strand von Chesil hie und da Silberbarren gefun¬
den, die einem Schatz von IV- Mill . Pfund Sterling
«ygchöreu, der. einst hier versunken ist. Bei Kap Flam-
d« » gh endlich liegt da« Wrqck 4er „Farina "

. deren
DstBschatz im Wert von « Mill . Uund Setrling «bea-
jBl» «M ber Dchung harrt.

^ Handel und Verkehr.
ToAarkurS am 29 . Dezember 185 .80.
Ter deutsche Autzeuhaudel im November. Nach den

vorläufigen Feststellungen des Stat . Reichsamts über
die Ergebnisse des deutschen Außenhandels im No¬
vember 1921 hat im Spezialhandel betragen : Die Ein¬
fuhr 2,3 Millionen Doppelzentner im Wert von 13,9
Milliarden Mk. gegen 30 Millionen Doppelzentner
im Wert von 11,9 Milliarden Mk. im Oktober , die
Ausfuhr 19,1 Millionen Doppelzentner im Wert von
11,9 Milliarden Mk . gegen 19,7 Millionen Doppel¬
zentner im Wert von 9,7 Milliarden Mk. im Oktober.
Der Menge nach ist somit im Vergleich zum Vormonat
die Einfuhr um 15,7 Prozent , die Ausfuhr um 3 Proz.
zurückgegangen . Dem Wert nach zeigt sich eine Ab¬
nahme nur bei der Einfuhr (11,5 Proz .) , während der
Wert der Ausfuhr eine Steigerung um 22,7 Proz.
aufweist . Dem überraschenden Anstieg des Ausfuhr¬
überschusses auf 4,2 Milliarden Mk. im Oktober ist
eine ebenso überraschende Abnahme aus 0,4 Milliar¬
den im November gefolgt. Das starke Anwachsen der
Einfuhr im Oktober ist darauf zurückzuführen , daß in
diesem Monat zahlreiche Vorratskäufe zur Ablieferung
gelangt sind , die abgeschlossen wurden , als der Mark
kurs noch verhältnismäßig hoch war , Industrie und
Handel aber bereits mit einer starken Entwertung der
Mark rechneten . Dazu kommt, daß im Oktober der
Goldzuschlag sehr stark erhöht wurde, wodurch ein An¬
reiz entstand, möglichst viele Waren noch zu dem nie¬
drigeren Zuschlaassatz zu verzollen. Vom Mai bis
November hatte die deutsche Einfuhr einen Wert von
65,7 , die Ausfuhr einen solchen von 52 Milliarden
Mk. , so daß sich für diesen Zeitraum ein Einfuhrüber¬
schuß von 13,7 Milliarden Mk. ergibt.

Ablenkung des Verkehrs vom Rhein nach den deut¬
schen Nordseehäfen. Die Vertreter der an den Rhein-
schifsahrtsfrageninteressierten Handelskammern, Städte
und wirtschaftlichen Körperschaften haben einen Ar¬
beitsausschuß eingesetzt, der mit der Einleitung von
geeigneten Maßnahmen gegen die einseitige Bevorzu¬
gung der deutschen Nordseehäfen durch die Reichsregie¬
rung bei der Einfuhr , insbesondere von Getreide, ge¬
genden Rheinhäfen beauftragt wurde.

Auf und ab in der Preisbewegung . Der Verein Deut¬
scher Schreibheftefabrikanten hat einen Aufschlag von
60 auf 70 Prozent mit sofortiger Wirkung beschlossen.
— Der Verein Deutscher Geschäftsbücherfabrikantenin
Berlin hat die Preise seiner Erzeugnisse durchweg um
50—60 Proz . gegenüber den ab 15. November gültig
gewesenen Preisen erhöht. Der Verband Deutscher
Herdfabrikanten hat sich zu einer Erhöhung seiner
Preise um 25 Prozent gezwungen gesehen . — Die
süddeutschen Mühlen im Bezirk Mannheim haben die
Preise für Mehl weiter ermäßigt : es kostet nunmehr
Weizen (Spezial 0) 1075 Mk. pro 100 Kg . ab Mühle
(Großhandelspreise).

Stuttgart , 29 . Dez . Die Württ . Vereinsbank
erhöht ihr Grundkapital um 60 Millionen auf 100
Millionen Mk . Tie neuen Aktien , die vom 1 . Januar
1922 ab gewinnanteilberechtigt sind , werden von der
Deutschen Bank, Berlin , mit der Verpflichtung über¬
nommen , sie den Besitzern alter Aktien zu 200 Proz.
derart zum Bezug anzubieten, daß auf 2 400 Mk. alte
Aktien 3 600 Mk. neue Aktien und auf die Aktie von
1600 Mk. 2 400 Mk. neue Aktien bezogen werden
können.

Weinheim, 29 . Dez . Bei der hier veranstalteten süd¬
deutschen Zwerghuhnsonderschau wurde zum ersten Mal
eine ganz neue Kreuzung, nämlich ein blauer Orpina-
tonhahn mit drei Hennen des Züchters Fritz Gerlach-
Bleicherode gezeigt . Diese vier Tiere haben einen Ver¬
kaufswert von zusammen 40 000 Mk . Ter Meister¬
züchter Peter Tietz-Wixhausen verkaufte einen Zwerg-
whandotteshahn für 10 000 Mark. Weitere acht Zwerg¬
hühner wollte ein Ausländer für 100 000 Mark kaufen.
Aus züchterischen Gründen wurde der Verkauf aber
abgelehnt.

Stnttgart . 29 . Dez. Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 238 Ochsen , 34 Bullen , 191
Jungbullen , 183 Jungrinder , 400 Kühe , 785 Kälber
und 251 Schweine . Erlöst wurden aus 1 Zentner eL-
bendgewicht : Ochsen erste Qualität 790—880 , zweite
620- 750 , Bullen erste 800- 840 , zweite 620- 750,
Jungrinder erste 850— 960 , zweite 680—780, dritte
550- 660 , Kühe erste 620- 750, zweite 440- 550 , dritte
300- 400 , Kälber erste 1260—1360 , zweite 1156 - 1230,
dritte 1050—1140 , Schweine erste 1550—1650 , zweite
1400—1500 , dritte 1200—1350 Mark . Verlauf deS
Marktes : Kälber lebhaft, sonst mäßig.

Viehmarkt Karlsruhe . 87 . Dez . Zufuhr 196 Stück,
darunter 46 Ochsen , 36 Bullen , 15 Kühe . 49 Färsen,
4 Kälber. 46 Schweine . Marktverkauf: langsam, Markt
nicht geräumt . Preis für den Zentner Lebendgewicht:
Ochsen erste Sorte 1000- 1050 Mk . . zweite 98Ü-- 1000,
Bullen zweite 856—900. dritte 800 -^850 , Kühe und
Färsen erste 1009—1050 , zweite 880— 940, gut ent¬
wickelte jüng . Färsen 900 —990 , mäßig genährte Fär¬
sen 800 —900 , gering genährte Kühe 560— 780, Käl¬
ber dritte 1000— 1100 , Schweine , vollfleischige von 120
bis 150 Kg . 1850 Mk . , 100- 120 Kg . 1750 Mk. . 80- 100
Kg. 1650 Mk . . unter 80 Kg . 1550 Mk.

verjähr ««- .
^ Welche Forderungen verjähre « am » 1.
^ Dezember 1921?
? In zwei Jahren verjähren nach Z 196 de» Bürger¬
lichen Gesetzbuches die Forderungen:

1 . der Kausleute, Fabrikanten, Handwerker, Landwirte,
Gärtner an ihre Privatkundschaft . Es kommen also Lie¬
ferungen für den Haushalt der Kundschaft in Frage;
, 3. der Angestellten und gewerbliche « Arbeiter , Hand¬
lungsgehilfe«, Getverbsgehilfen, Arbeiter wegen Gehalt,
Wohn »der ander« Vergütung an den Prinzipal , der
Kandelsvertreterwegen ihrer Provisionen a» Tusla-

3. 8er Lehrer , Nerzte, Rechtsanwälte und Notare so¬
wie freier Gerichtsvollzieher wegen ihre - Gebühren und
Auslagen;

4 . der Eisenbahn - Unternehmungen , Frachtsuhrleute,
Schiffer , Lohnkutscher und Boten wegen ihrer Vergü¬
tungen.

In vier Jahren verjähren : 1 . Die Forderungen der
unter 1 genannten Gläubiger , wenn die gelieferten Wa¬
ren und Leistungen nicht an die Privatkundschast , son¬
dern für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt sind,
also an Wiederverkäufer, Wiederverarbeiter , z . B . Forde¬
rungen eines Fabrikanten an Großhändler, eines Groß¬
händlers an Klein- bzw. Einzelhändler oder Handwerker.

2 . Ansprüche auf Zinsen und sonstige regelmäßig wio-
derkehrender Leistungen (8 197 des Bürgerl . Gefetzb ).

Es sind also Ende 1921 die Forderungen verjährt,
die aus dem Jahr 1919 stammen und der zweijährigen
Verjährung unterliegen . Die Forderung eines Kaufmanns
an einen Privatkunden aus dem Jahr 1919 bedarf da¬
her der Unterbrechung , wenn sie am 31 . Dezember 1921
nicht verjährt sein soll. '

Es sind ferner am 31 . Dezember 1921 verjährt die
Forderungen von Kausleuten, Gewerbetreibenden usw . an
Schuldner , die die Waren und Leistungen für ihren Ge¬
werbebetrieb bestellten, aus dem Jahr 1917, weil sie
der vierjährigen Verjährung unterliegen . .

Eine besondere Frage könnte nun sein , wie es mit der:
noch weiter zurückliegenden Forderungen liegt. Die letzte
Verordnung über die Verjährungs- und Borlegungssristen
erschien am 26 . November 1919 . Sie schob den Ab¬
lauf der Verjährung für die oben genannten Forderungen
noch einmal bis Ende 1920 . Eine weitere Erstreckung der
Fristen ist 1920 nicht erfolgt, so daß diese älteren
Forderungen verjährt sein würden , soweit nicht eine Un¬
terbrechung der Verjährung oder eine Hemmung des¬
selben stattgesunden hat.

Die Verjährung wird gehemmt, solange die Leistui
gestundet oder aus anderen Gründen vorübergehend
verweigert werden kann.

Unterbrochen wird die Verjährung durch Erhebung Vers
» Klage oder Erwirkung eines Zahlungs- und VolUrek-f

kunasbekebls. _ ^_

'i

chle Nachrichten
WTB . Dir », SO . Dez. Der Wirmr Gewestberat hat

gestern in stirer Eigenschaft als Landtag da» G. jetz, wo¬
durch « in srlbpLndigr » Lavd Wir» geschaffen wird, ein¬
stmalig angenommen. Die Trennung zwischen Wen und
Nieder O«slerreich als eigen« Länder der Republik Oesterreich
tritt darach am 1 . Jan . in Kraft.

WTB . Elberfeld . 30. Tez. Nach einer Mitteilung der
Eise, bahr dir, kuon E berfeld ist in tum Sire « der Eisen¬
bohrer dadurch erneut eme Verschärfung drzw. eine Aus¬
dehnung eingetreten , daß neben dem Dewschrn Eisenbahner-
verband nunmehr gestern auch die Gewe,kschaft deutsch«
Eisenbahner in Va m,n Riitershousen die Slnikpmole a»S-
geseb ' N hat. Die E senbohndireklion Elberfeld ist west« be-

-rnüh > L benkmstlel -- und KohlenzÜze herrinzutekorrmen.
WTB . Kä », 80 . Dez . D e Ersenbahndirrkrion Köln

teilte gestern Abend um 11 Uhr mit, daß sich die Lage
wenig verändert habe. Nur au einzelnen Stellen seien noch
Erstebohner in den Ansstand getreten. Bisher konnte d«
Verkehr aufrecht erhalten werden.

WTB . » erli«. 30 . Dez . Wie der . Berliner Lokalem-
anzeiper ' au» Oldenburg berichtet , ist tz« Fischdawpf«
. Holstein ' mit 80 Personen Besatzung in d« Nordsee «er¬
schollen.

WTB . verli », 80 . Dez. Wie der . Vorwärts' u. die
. Freiheit ' mittest, « , hat sich gestern Abend «tue F»»ktio»ür-
»rrsammlnng d,s Dentsche » « lstnbahnerverba,»» für den
Bezirk Groß Berlin «irrstimmig für de« Streik erklärt.
Laut . Vorwärts' dürste der Streik schon heute Abend best«
Schichtwechsel eintreten.

W e die Blätter Mitteilen , haben gestern im Reichlver-
kehrsministerium keinerlei Be,Handlungen mit de« streikende«
Eisenbahnern stattgefundev, da man dort nach wie vor de«
Standpunkt vertritt, daß die Leilaktion der Eisenbahn« d»
Westdeutschland einen Tari fbruch bedeutet . Da» Reichr-
verkehriministerium wird versuche«, einen wen« auch be¬
schränkten Personenverkehr mit den bestreikten Bezirk« ein-
znrichte«. Zum Schutz der Bahnstrecken nsw. wird ei» au»-
gedehnt« Schutzdstnst eingerichtet werde«, dessen Vorberrt-
tungrn bereit » getroffen find.

Biättermrldungen au» Dresden zufolge habe« die Dres¬
den« Eisenbahnwerkstäitenarbeit« in ein« Versammlung
nach stürmisch« Aussprache den Streik abgelehnt, nachdem
sich auch die « ewerkschafttführ « gegen ihn ausgesprochen
hatten.

WTB . Ber« », 80. De, . Wie de« Berlin« Lokalan̂ ig«
zufolge au» par»amevtarischenKreise« verlautet, wird Reichs¬
kanzler Dr. Wtrih einig« Tag« vor dem Zusammentritt de»
Reichstags die Fäh er der Soz aldeuwkratie, des Zentrum«
und d« deutschen Volkspartei zu ein« Besprechung einlade«,
um ihn,« «ohezulegr «, fich üb« ein KomproMS ät « »k
Steneroorkage » zu einige«.

WTB . L, «», ». 30 . Dez . Der Sondmdorichterstatt«
des Reut« 'sch«r Bureaus meldet an« WashinWto« : Muh
der Mütkilmig SarrautS üb« da» von Fmmkrrichde-
schloffen« Programm für sein« U Boote und Hilssschtffe « « -
den alle Bemüh»«, «, ,«r Erreich»», etnel Ueberestttom-
« e«S betreff «» die Et» schränk»«, «, »« U Boot»« « »
Hstssschiff To« «, mrszezebe« D« amerikanische , der
italienische « d d« japanisch « Delegierte drückte» ihr Be¬
dauern darüber*««», daß et» Nebereinhomwennuhtmöglich sei.

WTB . verki», 2» . Dez. Wir die Blätter «u» DrMeu
melde« hat die davt herschrud « « rippochsptdemir b« M»
mehr« « Todesopfer erfordert.

t



Atteusteig Stadt.

NeMrMllWnlWüN -Mtcll
habe« gelöst:

Herr Beck Paul , Kaufmann,
, Benzins, Obersteuersekr.
, Blum, Steueroff fsor
, Böckmg R ., VölmleS-

mühl«
, Braun , SLgwnkbefitz«
„ Burkhardt, Bankkasster
, Dn yer, Finanzamts !, ff.
» Fegert, Steuer sekretär
, Feucht , Hauptlkhrer
. Fe,er , SLgwnlb sttzer
, Fik. Dr . , Reg . -Rat
, Hammer,StationSvsrst.
, Hartmann , Postmeister
, Hang, Siadtpfarrer
, Hayer, Kaufmann
, Henßler, Kaufmann
, Henßler, Stadtdaumstr.
„ Hill« , Reg . - Rat
, Jelter , Rektor

Frl . Jelter , Unterlrhreri»
Herr KSchele , Oberlehrer

, Kalmbach , Per . Aktuar
, Kaltenbach Herrn. , Fbr.
. . Otto . .
, Keppler , Gewerbefchulr.
„ Kiöpfer , Bauwerkmstr.

Herr Köder, Reallehrer
, Kugler, E senbahnsekr.
, Lauk , Buchdruckereibes.
, Leuze, Haupllehrer
, Maier , Sägweikvesitz«
, Maurer , OA . - Beomerer
, Meyer, Forstmeister
. Mezqer, Bankbuchhalt.
, Müller , Forstmeister
. Mutz. Stadtschult . . Sekr.
, Neuhäuser, Prediger
, Ost-rtag , PrLzeplor
, Pstzenmaier, Stadtpfl.
, Rieker , Ka siec

Fra « Schiler, Apoth . Ww.
Herr Schiler, Th . . Apoth.

, Schiler O « k-, »
, Schwarz, Havptlehrer
» Theurer, Postinspektor
, Veeh , Baumathdl.
„ Wackmhut, Möbelsbr.
^ Walz, Sparkasfier
, Weg« , Postsekretär
. Welker , Stadtschultheiß
, Wucherer, Kaufmann
» Ziegler, Bauma hdlg.
, Zimmermann , Fabrik

Armen fl ege : Pstzenmaier.

VcMniirtrlimill MM
Ab 1 . Januar 1988 kostet bei unseren Mitgliedern daß

tägliche Mittagessen .
vr» SedeL «KW»» 8 R»r».

Der Ausschuß.

ül

Alteastei g

Am SamStag Abend (Silvester)

58 « -Feier
i« Gasthaus z. Traube,

wozu alle Altersgenossen und -Senofltnnen mit
Angehörigen freundlichst eingeladm werden.

Mehrere 80 er.

rs
V
!S

Ma la ga - Cognar
Champagner - Liköre

Punsch - Essenzen
uur beste Marke»

empfiehlt

8<« kt»ia-Sk«ttltVltaßttz^
Spielberg.

Zwei schöne , zirka 84 Zentner schwere

Zllgstiere
verkauft oder vertauscht an fette.

Friedrich Soo».

» lteastekg.
Frisch eingetroff n r

» ste. Walkhoff.

Bismarck-
Heringe
la Bismarck-

Heringe „Neutral¬
st» 4 und 8 Litec - Dosm

holl. Salz -Heringe
Kieler Bücklinge

fst « . eingew.

Essig-Gurke»
bei

Ehr. Ms-ard jr.
Mteufieig.

Alte »steig . 7
« ine

Panl -Berhards-
« ndacht

findet am Neujahrs - achmittag ^
um 5 Uhr in der hiesigen
A rche statt, wobei auch 18
Lichtbilder von Rdolf
Schäferoerwendet u .stkhöre
vorgelragen werde « . r

Hiezu ladet besond« S die '
Erwachsenen von hi« r
und Umgebung ein k
das Gv . Stadtpfarrawt . i

« trastei,.
Eine hornlose, trächtige

Milch,
ziege

hat zu verkaufen
Albr. Virkle, Hilfkwärier.

A«f « «Vetter , « beud
empfiehlt

feinste Berliner
Pfannkuchen

mit verschiedenen Füllungen
u . nimmt Bestellungen ent¬
gegen

« . Sntekaast
Feindäckeiri.

Achtung ! Achtung ! ?
An meine verehrt« Kundschaft von Breitenbsrg und

Umgebung, welche ich schon seil Jahre » bedient habe,
richte ich di« höfliche Bitte, mir als

Korbmacher
auch im Jahr 1988 als Kunde treu zu bleiben . ES
wird mein eifriges Best eben sein, meine v

'
erchrie Kund¬

schaft wieder reell und aufmerksam zu bedienen.
Um ferneres Wohlwollen bi tend, zeichne

hochachtungsvoll
Iotzav« Martin Geegee

Kordmacherrr .str ., Vreiteuderg O L Calw.
Fernerhin wünsche ich me ner »« eirrten Kundschaft von

Beeilenberg und Umgebung
rtnrn herpichen Glückwunsch

;um Neuen Jahr!

« tenstrig.

Memerks
Körper

find in reicher Auswahl
billigst zu haben bei

blttnz Lllj ft,

Inserate
für die üb« Neujahr ausliegendr Ramm « uns« « Zeitung
bitten wir frühzeitig , größere spät . Freitag mittag» aufzugehen.

Meh -Derkauf.
Von Montag Vormittag , hdeu 8 . Januar , steht

wieder ein groß« Transport

in unser« Stallung im Gasth. ». Schwanen st» Alten
steig zum Verkauf, wozu Liebhab« einladen

Elias «. Ludwig Schwarz.

Altensteig.
Zm3»-rv« W

bringe ich oorzügl. frisch gerösteten

Aaffee,
echt

Couchs ng . Thee,
. sowie ^ lALrrsa

, . in cmofeh ende Ecm >erung. ^
biri2 Lükter Zr. z

Lag lltchfolger.
E00 ? 0/0//s66

KAtvdtsrtsr ckinvrlreftsr Ibo«.

Kirchliche Nachrichten.
StlorstergpitrSdieist SamS.

tag , 3l . Dez , nachm . 5
Uhr in der Kirche (Text:
Matth . 17, 1 ff. Auf
TaborS Höhen. Lie¬
der : 16l . 159 . (Opfer f.
d.Kinder- Erziehung» »« eine
des Bezirk») .

Neujahrsfest SotteSd. um
°/ . lO Uhr (<SoeS Nagold ).
Lieder : 184 . 165. AbeadS
S Uhr : Paul Tnhard-
Andacht in der Kirche.

Gestorbene.
Freudenstadt : Ernst Ettwein,

Seiseusteder , 53 Jahre.
Nagold : Heinrich Bätzaer,

88 Jahre.

Alteusteig.

RW-rrr-Vkrei».
Am Sonntag , be» 4 . Ja

»nar LVLS fi .d -t im Sasthof
zumSterne» unsere

I WrihuWs -Mr
^ statt, wozu wir unser« Mitglied« mit ihr« , An-
— gehörigen höflichst einladen.
— Saalöffnung V,7 Uhr.
— Beginn 7 Uhr.

^ Nichtmitglieder und Kt,»er »ui« 1» Jahre»— habe» lei»«» Zutritt.
^ Der « u- fchnß.

B e r u « S
Am Sonntag , be» I . Jan ., abends V»8

Uhr findet im Sasthof z . Waldhorn unsere

Weihnachts
Feier

« . thealr. Anfführnnge«
statt, wozu herzlich «inladet

Ja Mritaiaeir . §

I Wöroeröberg. ^
Ä Am Neujahrsfest HLl» d« Radfahrer- 8
Ä Verein seine 8

Weihnachts-
Feier

rntt theatr . Aufführungen ^
im Gasthan - z . Anker ab . W

8
Anfang Uhr abends W

Mehverkauf.
Am Montag , den id. Jannar , von vormittag«

S Uhr ab. steht in unser « Stallung im Gasthan » z.
Schwanen in WUdderg ei» sehr groß« Transport

erstklassiger, starker , langer
Milchkühe.

<Sch°ffkühe)
IrSchtkge Kühe,

große Aaawahl
hochtrSchtige Kalblnnen,
sowie schönes Jungvieh

zum Verkauf, wozu Liebhab« freundlichst einladen

SllilWU.
Ml« L Mar LöMM

Spteld erg.
8 Stück jährige

Jarre«
verkauft am DieuStag , de» S . Ja «. LldW.

Immmel Vrieshaber.
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